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BAND XIV 1923 HEFT 6

Die Bestimmung der Radioaktivität im Wasser.

Von Dr. WILHELM MÜLLER.

(Aus dem Laboratorium des Eidg. Gesundheitsamtes,
Vorstand: Prof. Dr. F. Schaffer.)

Die Entdeckung des Radiums und seiner Zerfallsprodukte und das
Studium der Radioaktivität bewirkte einen förmlichen Umsturz auf
chemischem Gebiete, indem viele der bisher geltenden Anschauungen von
Stoff und Energie völlig modifiziert werden mussten. Dies erklärt das

grosse Interesse, welchem das Studium der radioaktiven Körper in stets
steigendem Masse begegnet.

Bald nach der Entdeckung des Radiums zeigten Elster und Geitel1),
dass fast alle Bodenarten und infolgedessen auch Bodenluft und Quellen
radioaktive Stoffe in grössern oder kleineren Mengen enthalten. In der
Bodenluft ist ein gasförmiges Zerfallsprodukt des Radiums, die sog.
Emanation vorhanden. Diese ist, wie alle^Gase, in Wasser löslich und
findet sich deshalb auch in den Quellen. Da nach Himstedt die Heilkraft
eines Wassers — vorausgesetzt, dass dieselbe nicht durch seine chemische

Zusammensetzung bedingt ist — auf seinem Emanationsgehalt
beruht, sind wohl sämtliche Heilquellen Europas und auch diejenigen
vieler anderer Länder daraufhin untersucht worden. In den Prospekten
der Badeetablissemente fehlt eine Angabe über den Emanationsgehalt
des betreffenden Wassers nie. Aber an einer einwandfreien Methode zur
Emanationsmessung hat es bisher gefehlt, so dass — je nach der Wahl
der Messmethode — die Angaben über Quellaktivitäten bis zu 50%
voneinander abwichen. Absichtliche Täuschungen zu Reklamezwecken waren
sehr leicht möglich, und es war schwer, die Angaben über die Emanationsgehalte

richtig zu bewerten. Es war deshalb dringend nötig, die Mess-

') Elster und Geitel, Phys. Ztschr. 3, 574 (1902).
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